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Bekanntmachung.
Während Ausführung des Neubaues der

Straße von Merſeburg nach Blöſien in der
Feldmark Zſcherben und Atzendorf ſoll die
ſelbe vom 21. d. Mts. bis auf weiteres
geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den Kommunikationsweg über Zſcherben-
Atzendorf nach Geuſa und auf die Heerſtraße
verwieſen.

Merſeburg, den 15. März 1904.
Der Königliche Landrat
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1903 und

die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen Be
triebsunternehmer der Nebenbetriebe und
der Betriebsbeamten und Facharbeiter der
Stadt Merſeburg liegen vom 19. März
bis 2. April 1904 im Büreau der Stadt-
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2

ſteuerkaſſe h n e hrhrnEinſprüche gegen die Berechnung der Bei 8. e ne runde Ble her weiße durch

träge können innerhalb 2 Wochen nach Ab
lauf der Auslegefriſt bei dem Sectionsvor-
ſtande (Kreis- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch
den Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueber-
zahlungen werden demnächſt zurück erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
(GrundSteuer-Anſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg, den 17. März 1904.
Der Magiſtrat. (628

Bekanntmachung.
Am 19. Februar ds. Js. ließ ſich auf dem

Bahnhof Merſeburg in der Nähe des Weichen
ſtellerpoſtens 5 an den Gotthardtsteichanlagen
ein unbekannter Mann von dem 10 Uhr
13 Minuten vormittags in der Richtung nach

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(41. Fortſetzung.
Auf dem Weg nach dem Stallgebäude er-

wartete uns eine überraſchende Nachricht.
Man brachte uns einen Buben namens Duffy,
der gelegentlich im Garten dazu verwandt
wurde, das Unkraut auszujäten. Derſelbe
behauptete, er habe Roſanna noch vor einer

halben Stunde im Tannenwäldchen geſehen,
wo ſie in der Richtung nach dem Strande
an ihm vorübergelaufen ſei.

Cuff verſprach dem Jungen einen Schilling,
wenn er mit ihm kommen wollte, und beide
machten ſich nach dem Zitterſtrande auf, ſo
raſch ſie ihre Beine trugen. Jch blieb in
einer Unruhe zurück, die mir ſelbſt kaum
erklärlich war; nirgends litt es mich lange,
ich nahm bald im Hauſe, bald draußen aller
lei unnötige Dinge vor. Wieviel Zeit ver
gangen war, als Duffy mit einer Votſchaft
zurückgelaufen kam, weiß ich nicht. Der
Wachtmeiſter hatte ein Blatt aus ſeinem
Notizbuch geriſſen und darauf mit Bleiſtift
die Worte geſchrieben: „Schicken Sie mir ſo
ſchnell wie möglich einen von Roſannas
Stiefeln.“

Jch ſandte den Jungen raſch wieder fort
und trug ihm auf, Herrn Cuff zu ſagen, ich
würde den Stiefel ſelber bringen. Erſtens
wollte ich mich perſönlich überzeugen, was
der Wachtmeiſter wieder im Schilde führe,
und zweitens hoffte ich meiner fieberhaften
Aufregung am beſten Herr zu werden, wenn

Sonnabend, den

Corbetha den Bahnhof Merſeburg paſſierenden
D-Zug Nr. 6 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
überfahren. Der Verſtorbene gehört ſeinem
Aeußeren nach augenſcheinlich dem Arbeiter
ſtande an. Seinem reichlichen weißen Haar
nach läßt ſich ſein Alter auf etwa 60 Jahre
ſchätzen. Beſondere Merkmale am Körper
ſind nicht vorhanden. Die Kleidung trägt
folgende Merkmale: Der Rock iſt abgetragen,
von ſehr verſchoſſener graugrüner Farbe, das
Hemd beſteht aus weißem Leinen und trägt kein
Monogramm. Ebenſo weiſen die buntge
ſtickten Hoſenträger, ſchwarzen Strümpfe und
der mit weißem Futter ausgelegte runde
Hut keine beſonderen Merkmale auf. Die
gut erhaltenen, noch nicht ausgebeſſerten
Stiefeln laſſen an den Strippen Burg b.
Magdeburg als Fabrikat erkennen.

Die Taſchen enthielten folgende Gegenſtände:

1. ein hellrötgefärbtes Taſchentuch ohne
Abzeichen,

ein weißes Taſchentuch mit dem ziemlich

Borſalbe enthaltend, mit den aufgeprägten
Worten: „Borſalbe, Magdeburg, Johannis-
ſtraße 1,“

4. ein gelber Höllenſteinſtift,
5. ein 5-Pfennigſtück,
6. ein 2-Pfennigſtück,
7. ein Bogen unbeſchriebenes Papier in

einem Briefumſchlage ohne Aufſchrift,
8. ein aus einem Nottzbuch herausgeriſſenes

Blatt, in Bleiſtiftſchrift folgende Worte ent
haltend: „Frd. Leiter Dienſtmann in Halle
a. S. Pfännerhöhe 30 II Tr.“

Der Träger dieſes Namens vermag über
Herkunft und Zweck des Zettels keine Aus
kunft zu erteilen.

Jeder, der in der Lage iſt, irgend welche
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Selbſt
mörders dienende Angaben zu machen, wird
erſucht, dieſe dem Sekretariat der hieſigen

ich mich bei der Unterſuchung beteiligte. Jch
ließ mir den Stiefel durch eines der Mäd-
chen holen und eilte damit ſo raſch fort,
wie es einem ſiebzigjährigen Mann nur
irgend möglich iſt.

Als ich mich dem Strande näherte, ballten
ſich ſchwarze Wolken am Himmel zuſammen
und der vom Wind gepeitſchte Regen ergoß
ſich in Strömen. Jch hörte das Toſen der

Wellen, die ſich am Eingang der Bucht auf
der Sandbank brachen bald darauf ſah ich
den Jungen hinter den Dünen kauern, um
ſich vor dem Regen zu ſchützen. Jetzt lag
die wütende See vor mir, der Sturm fegte
den Regen wie ein flatterndes Gewand über
das Waſſer, die Sturzwellen donnerten ans
Ufer und auf dem öden, gelben Strande ſah
ich nur eine einzige ſchwarze Geſtalt, den
Wachtmeiſter Cuff, aufrecht ſtehen.

Er winkte mir und ich arbeitete mich, nach
Atem ringend, zu ihm hin mein Herz wollte
mir faſt die Bruſt zerſprengen. Reden konnte
ich nicht und doch ſchwebten mir hundert
Fragen auf den Lippen. Cuffs Ausdruck
erſchreckte mich ich las Grauen und Ent-
ſetzen in ſeinen Blicken. Haſtig riß er mir
den Stiefel aus der Hand und ſtellte ihn in
eine Fußſtapfe, die in gerader Richtung nachan Felſenklippe, der ſogengtinten Südſpitze

hinwies. Die Spur war noch nicht vom
Regen verwiſcht und Roſannas Stiefel paßte
auf ein Haar hinein. Nun folgte er den
Fußſtapfen immer weiter bis zu der Stelle,
wo der aus dem Flugſand emporragte.
Die hereinbrechende Flut umſpülte die Süd
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19. März 1904.

Staatsanwaltſchaft zu dem Aktenzeichen 9 J.
248/04. mitzuteilen.

Halle, a. S., den 16. März 1904.
Der Erſte Staatsanwalt. (633

Zum Jeſuiten-Geſetz.
Dresden, 17. März. Jn der Zweiten

Kammer des ſächſiſchen Landtages beantwortete

heute Kultusminiſter Dr. v. Seydewitz
die von faſt ſämtlichen Mitgliedern der
Kammer unterzeichnete Interpellation wegen
der Stellung der Regierung zur Aufhe-
bung des S 2 des Jeſuitengeſetzes. Der
Miniſter erklärte unter lebhaftem Bravo der
Kammermitglieder, daß die ſächſiſchen Stimmen
im Bundesrate gegen die Aufhebung des S 2
abgegeben worden ſeien, und daß die Re-
gierung der Anſchauung ſei, daß die Beſtimmung
in S 56, Abſatz 2 der Verfaſſungsurkunde,
„es dürfen weder neue Klöſter errichtet, noch
Jeſuiten oder irgend ein anderer geiſtlicher
Orden jemals im Lande aufgenommen werden,“

ſetzes nicht berührt werde. Es ſei ganz na
türlich, daß die ſächſiſchen Miniſter, die ſämt-
lich evangeliſch ſeien und daher das Bekennt-
nis der großen Mehrheit des ſächſiſchen
Volkes teilten, gegen die Aufhebung des s 2
ſich erklären mußten. Daß dieſes Vorgehen
der Miniſter aber auch die volle Zuſtim-
mung des Königs gefunden habe, das
verdiene tiefempfundenen, aufrichtigen Dank
des ſächſiſchen Volkes (lebhafte Bravorufe),
das bekunde eine ſo weitgehende Rückſicht-
nahme auf das religiöſe Empfinden des
größten Teiles ſeiner Untertanen, daß das
ſächſiſche Volk mit voller Zuverſicht in die
Zukunft blicken dürfe. Abg. Vogel ſprach
der Regierung und dem Könige den Dank
des Volkes für das das Land voll befriedi-
gende Verhalten aus.

ſpitze und ergoß ſich über die jetzt verborgene
Fläche des Zitterſandes. Bald hier, bald
dort paßte Cuff den Stiefel in die Fuß-
ſtapfen, mit eigenſinniger Geduld und unter
einem beharrlichen Schweigen, das bleiſchwer
auf mir laſtete die Schritte gingen alle in
derſelben Richtung nach der Felsplatte hin.
Wie eifrig er auch ſuchen mochte, nirgends
fand ſich eine Fußſpur, die von dem Felſen
wieder zurück führte.

Am Ende mußte er es aufgeben. Er warf
mir einen ſtummen Blick zu und ſchaute
dann auf die Waſſermaſſe hinaus, die den
Flugſand immer liefer unter ihren Fluten
begrub. Jch folgte ſeinen Blicken und las
ihm vom Geſicht ab, was er dachte. Sprach-
los vor Entſetzen, und an allen Gliedern
bebend, ſank ich am Strande auf meine Kniee.

„Sie hat das Verſteck noch einmal beſuchen
wollen und dort auf dem Felſen muß ihr ein
Unglück zugeſtoßen ſein“, murmelte Cuff vor
ſich hin

Während er dieſe Worte ſprach, ſtieg vor
meiner Erinnerung das furchtbar veränderte
Weſen des Mädchens wieder auf, die ſtarre,
lebloſe Art, wie ſie mir zugehört und mit
mir geredet hatte, als ich ſie vor wenigen
Stunden im Korridor bei der Arbeit traf.
Nein, der Wachtmeiſter ging fehl in ſeiner
Vermutung; er ahnte die entſetzliche Wahr
heit nicht. Jch wollte ihm ausſprechen
welche Angſt mich durchſchauerte, wollte ihm
ſagen: „Sie iſt freiwillig in den Tod ge-
gangen und hat ſich ſelbſt umgebracht,“ aber
die Worte kamen nicht heraus. Das krampf-

Stadt und Land.
(Aentliches Osgan der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
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Rußland und Japan.
Port Arthur, 16. März. Beim Ein

fahren in den Hafen ſtieß geſtern der ruſſiſche
Torpedojäger „Skory“ auf eine Mine, die
von ihrem Platze abgetrieben war und flog
in die Luft. Nur vier Leute von der Be
ſatzung wurden gerettet.

Paris, 17. März. Jn Söul trifft
heute Marquis Jto mit Begleitung ein.
Er wird im Kaiſerpalaſt wohnen, den der
Kaiſer demnächſt verläßt, um ſein Schloß
vor der Stadt zu beziehen. Jto wird dem
koreaniſchen Volke als eine Art Reichsver
weſer für die Kriegszeit bezeichnet werden.

Nach einer Meldung aus Petersburg
trifft Admiral KRodſcheſtwensky Vor-
bereitungen, damit das aus fünf Linien-
ſchiffen, vier Panzerkreuzern, drei Geſchützen,
Kreuzern und achtzehn Hochſeetorpedobooten
beſtehende Oſtſeegeſchwader bis Juli
bereit ſei, um die Fahrt nach Oſtaſien anzu
treten.

Petersburg, 17. März. Die deutſchenſtabooffigte Ür Kanen-
ſtein und Major Freiherr v. Tettau, die

bereits vom Zaren in Abſchiedsaudienz emp-
fangen worden ſind, werden morgen (Freitag)
abend 8 Uhr die Reiſe nach dem Kriegs
ſchauplatz antreten. Mit ihnen fahren ein
norwegiſcher und ein ſchwediſcher Delegierter,
die Kapitäne Nyquiſt und Englund. Die
engliſchen Offiziere General Gerard und
Colonel Waters, die beide früher der Peters-
burger engliſchen Botſchaft als Militärbevoll-
mächtigte angehörten, haben nun doch in
letzter Stunde die nachgeſuchte Erlaubnis
erhalten, am Kriege auf ruſſiſcher Seite teil
zunehmen, und werden noch Ende dieſer
Woche hier erwartet. Als Reiſeziel iſt den
fremdländiſchen Offizieren Mukd en beſtimmt
worden. Da ſie ziemlich ohne Aufenthalt
durchfahren, dürften ſie dort noch früher ein-
treffen als der Oberkommandierende Kuro-

hafte Zittern meiner Glieder dauerte fort.
Jch war unempfindlich gegen den ſtrömenden
Regen, auch die ſteigende Flut ſah ich nicht
mehr. Gleich einem Traumgeſicht ſtand das
arme, verlorene Geſchöpf, die Roſanna vor
mir, wie ich ſie an jenem Morgen erblickt
hatte, als ich ausgegangen war, um ſie
nach Hauſe zu holen. Mir klangen ihre
Worte von damals noch deutlich im Ohr:
„Es zieht mich unwiderſtehlich nach dem Zitter-
ſtrand, als ob hier mein Grab auf mich
wartete.“ Zugleich mußte ich an meine eigene
Tochter denken und ein unſagbares Grauen
befiel mich. Penelope war gerade ſo alt
wie Roſanna. Wären ihr ſo ſchwere Prüfungen
auferlegt worden wie dem armen Mädchen,
wer weiß, ob ſie nicht das gleiche Schickſal
ereilt hätte nach einem elenden Leben
dieſer ſchreckliche Tod!

Cuff half mir jetzt freundlich aufzuſtehen
und führte mich von der Unglücksſtätte fort.
Das erleichterte meine beklemmte Bruſt; ich
konnte bald wieder freier Atem ſchöpfen
und die Dinge ſehen, wie ſie wirklich waren.

Von den Dünen her kamen die Knechte
des Gutes mit Jolland, dem Fiſcher, herbei-
gelaufen; ſie riefen uns ſchon von weitem
zu, ob das Mädchen gefunden ſei. Mit
kurzen Worten erklärte der Wachtmeiſter, daß
ihr ein Unglück zugeſtoßen ſein müſſe zum
Beweis dafür zeigte er den Leuten die Fuß-
ſtapfen. Dann wandte er ſich an den Fiſcher.

(Fortſetzung folgt.
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patkin, da dieſer beabſichtigt, jenſeits des
Baikal Sees alle wichtigen Etappenpoſten
ſelbſt zu beſichtigen.

Tokio, 16. März. Die Regierung hat
beſchloſſen, dem Parlament in einer beſonderen
Tagung, die am 18. März beginnen ſoll,
Vorſchläge zu unterbreiten betreffs Ausdehnung
des Tabaksmonopols auf bearbeiteten Tabak,
Einführung einer Salzſteuer und Erhöhung
verſchiedener anderer Steuern. Das Geſamt-
ergebnis aus dieſen neuen Einnahmequellen
wird auf 68 Millionen Yen geſchätzt. Die
Kriegskoſten vom Ausbruch der Feindſelig-
keiten bis Ende Dezember d. J. werden auf
536 Millionen Yen geſchätzt. Es wird be
abſichtigt, dieſe Koſten zu decken durch die
Erträgniſſe der neuen Steuern, ferner durch
Ausgabe von Bons, durch eine ſchwebende
Anleihe und durch Entnahme aus dem
Spezialreſervefonds.

London, 17. März. Aus Söul wird
telegraphiert: Korea räumt gründlich mit
politiſchen Verbrechern, Räubern und unehr-
lichen Beamten auf. Jn den Gefängniſſen
finden täglich Enthauptungen ſtatt. Jn den
letzten drei Nächten, ſeit Donnerstag, wurden
40 Perſonen, davon manche unverdient, hin
gerichtet. Die Todesſtrafe iſt aber im Geſetz
für alle derartigen Vergehen vorgeſchrieben.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. März. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich auf der
Seereiſe nach Gibraltar. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor. Die Unterredung, welche
der Kaiſer am Mittwoch mit dem Könige
von Spanien unter vier Augen hatte, dauerte
eine Stunde.

Der Kaiſer hat neuerdings ein Ge
denkblatt entworfen, das für die Hinter-
bliebenen derjenigen Schutztruppen Angehörigen
beſtimmt iſt, welche während des gegenwärtigen
HereroAufſtandes in DeutſchSüdweſtafrika
den Heldentod geſtorben ſind.

Der Kronprinz hat am Sonntag
nachmittag in der Hof- und Garniſonkirche
in Potsdam als Taufpate fungiert. Ein
Vizefeldwebel von der 2. Kompagnie des 1.
Garde- Regiments z. F., deren Hauptmann
und Chef der Kronprinz iſt, hatte ihn ein-
geladen, bei ſeinem Jüngſtgeborenen die Ge
vatterſchaft anzunehmen. Er fand dazu den
Kronprinzen ſofort bereit, und ſo kam es
denn, daß in dem Moment, wo der Geiſtliche
den Taufakt vollzog, der Täufling von dem
zukünftigen deutſchen Kaiſer über das Tauf-
becken gehalten wurde.

Wie das Königliche Polizeipräſidium
in Berlin mitteilt, iſt eine größere Anzahl
von ruſſiſchen Staatsangehörigen,
insbeſondere Studenten, aus dem preußiſchen
Staatsgebiete aus gewieſen worden.
Sie hatten ſich als Einberufer, Leiter und
Redner an einer Verſammlung am 5. März
beteiligt, in der eine Proteſtreſolution gegen
das Verfahren der Staatsregierung bei Aus
weiſung von Ausländern und gegen die Aus
führungen des Reichskanzlers hierüber im
Reichstag angenommen worden war. Die
ruſſiſchen Studenten behaupten, im Ausland
harmlos ihren Studien nachgehen und die
Bildung ſuchen zu wollen, welche ihnen da
heim verſagt iſt. Dann müßten ſie ſich
ſelbſtverſtändlich vor politiſchen Kundgebungen
und Anfreundung mit der Sozialdemokratie
hüten. Das haben ſie ebenſo wenig getan,
wie ſie überhaupt nicht alle die beſcheidene
Zurückhaltung wahren, die überall anſtändige
Gäſte innezuhalten pflegen. Sich öffentlich
Grobheiten ſagen und Ungeſetzlichkeiten vor
werfen zu laſſen, wie es die Proteſtbeſchlüſſe
der ruſſiſchen Studenten taten, das brauchen
die deutſche Polizei und der deutſche Reichs
kanzler doch nicht.

Die am Montag im Reichstagswahl
kreiſe Lüneburg vorgenomme Neuwahl
hat das Ergebnis gehabt, daß eine Stich-
wahl zwiſchen dem nationalliberalen und
dem welfiſchen Kandidaten ſtattzufinden hat.
Die Sozialdemokraten haben eine Einbuße
von etwa 1700 Stimmen erlitten, die Welfen
einen ungefähr gleichen Zuwachs erfahren.
Eine Erklärung hierfür dürfte darin zu finden
ſein, daß die welfiſche Partei urſprünglich
eine erhebliche Anhängerſchaft unter den ſo
genannten kleinen Leuten hatte, von denen
viele zur Sozialdemokratie übergegangen ſind,
dieſes Mal aber aus taktiſchen Gründen ſich
ſofort wieder auf die welfiſche Seite ge

ſchlagen haben.

Hamburg, 14. März. Anläßlich des
Stapellaufes des neuen großen Tou
riſtendampfers „Meteor“ der Hamburg-
Amerika-Linie hat der Kaiſer an General
direktor Ballin das folgende Telegramm

Mit Freuden habe ich Kenntnisgerichtet

genommen von dem glücklich vollzogenen
Stapellauf des „Meteor“. Jch begrüße
dieſen Zuwachs der Hamburg-Amerika-Linie,
welcher beſtimmt iſt, auch weniger begüterten
Landsleuten Gelegenheit zu geben, fremde
Länder und Völker kennen zu lernen, mit
beſonderem Jntereſſe. Jn der Hoffnung,
daß die Hamburg-Amerika-Linie unter Jhrer
bewährten Leitung auch auf dieſem Gebiete
gute Erfolge erzielen wird, wünſche ich Jhnen
viel Glück zu dieſem neuen Unternehmen.
Wilhelm I. R.

Reichstag.
Berlin, 17. März.

Jm Reichstage gelangten heute die Kredit

vorlagen für die ſüdafrikaniſche
Truppenverſtärkung und für Ent-
ſchädigung von Anſiedlern zur
erſten Beratung. Namentlich im Hinblick auf
den Betrag von zwei Millionen, der für die
Entſchädigung ausgeworfen wird, überwies
das Haus auf einen Antrag des Zentrums
die Vorlagen an die Budgetkommiſſion. Die
Bewilligung ſelbſt wurde von allen Seiten
mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die auch
den Hereros gegenüber ihrer antinationalen
Haltung treu bleiben, als ſelbſtverſtändliches
Gebot der nationalen Ehre und der Pflicht
gegen die bedrohten Landsleute anerkannt.
Der Abg. Bebel, der ſich bei der erſten
Hererovorlage der Abſtimmung enthalten hatte,
ſtand heute auf dem Niveau ſeiner Chineſen-
und Venezuelareden. Anklagen gegen die
Verwaltung und die Weißen, Belobigung der
Hereros, Verdächtigung der deutſchen Kämpfer
im Hunnenſtile man kennt das Rezept,
das ſich die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
erſtaunlicherweiſe immer wieder bieten läßt.
Es war der jetzt ſelten im Hauſe anweſende
Führer der freiſinnigen Volkspartei, der dieſer
Leiſtung Bebelſcher Demagogie am wirk-
ſamſten entgegentrat. Mit kurzen Sätzen
erklärte der Abg. Richter, der Augenblick ſei
weder geeignet für Angriffe gegen die Ver-
waltung, noch für Schutzreden für die Hereros,
er erfordere lediglich die Bereitſtellung der
Mittel zur raſchen Wiederherſtellung der
Ordnung. Der Kolonialdirektor Dr. Stuebel
beantwortete einige Anregungen des Abg.
Patzig (natl.) bezüglich der Verteilung und

der ſpäteren Rückerſtattung der Entſchädigungs-
gelder dahin, daß über dieſen Punkt erſt nach
eingehenderer Prüfung der Verhältniſſe
werde entſchieden werden können. Nach
einer den Gouverneur rechtfertigenden Dar
ſtellung der Verhältviſſe, auf die der Auf-
ſtand zurückgeführt werden könne, erklärte der
Kolonialdirektor, an einer Prüfuug dieſer
Fragen werde es nicht fehlen, ſobald die
Zeit dafür gekommen ſein werde. Für jetzt
erkenne es die Regierung als ihre Pflicht,
den Aufſtand mit Entſchiedenheit niederzu-
werfen, was trotz des Widerſpruchs der
Sozialdemokraten auch geſchehen werde. Der
Abg. v. Normann (Ekonſ.) ſprach das Be
dauern ſeiner Partei darüber aus, daß eine
Rede wie die des Abg. Bebel habe im Reichs-
tage gehalten werden können. Der Abg.
Stöcker hob die Verdienſte der ſüdafrika-
niſchen Miſſionen hervor und wünſchte auch
für ſie Entſchädigungen. An den Marine-
etat, zu deſſen Beratung man dann über-
ging, knüpfte ſich eine Kontroverſe über die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Fleiſchkon-
ſervenfabriken zwiſchen den Abg. Gamp
und Gothein. Auf eine Anfrage des erſteren
erklärte der Staatsſekretär des Reichs
marineamts, daß in der deutſchen Marine
nur deutſche Fleiſchkonſerven gebraucht werden.
Eine von anderer Seite gegebene Anregung
gab dem Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Anlaß, auf die bedenklichen Konſe-
quenzen der Geltendmachung einſeitiger Ge
haltserhöhungsforderungen hinzuweiſen. Das
Beſoldungsſyſtem von 1897 müſſe im all-
gemeinen feſtgehalten werden. Daß die Re
gierung das Notwendige unabhängig von der
Finanzlage zu gewähren bemüht ſei, beweiſe
die trotz der Zuſchußanleihe in den neuen
Etat aufgenommene Erhöhung der unterſten
Gehaltsſtufe. Morgen: Fortſetzung der Etats-
beratung.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 17. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes ergingen ſich entgegen der Abrede
zunächſt die Abgeordneten Kopſch (fr. Vp.)
und Ernſt (fr. Vg.) in allgemeinen Betrach-
tungen über das Elementarſchulweſen
und riefen dadurch eine Entgegnung des
Unterrichts miniſters hervor, der an
der Hand eines reichen Zahlenmaterials den
Nachweis lieferte, wie kräftig die Unterrichts
verwaltung für die Entwickelung des Volks
ſchulweſens und insbeſondere für die Ent-
wickelung des Lehrerbildungsweſens und da

mit zugleich für den nötigen Nachwuchs der
Lehrer ſorge. Die Landflucht der Lehrer ſei
keineswegs eine natürliche Erſcheinung; denn
den dafür angeführten maleriellen Geſichts
punkten müßten doch die idealen, die Liebe
zum Beruf und der ihnen anvertrauten
Schülerſchaft, das Gleichgewicht halten. Wenn
die Unterrichtsverwaltung Anordnungen über
den Gebrauch von Schullokalen zu anderen
Zwecken getroffen habe, ſo ſei damit lediglich
die Abſtellung von Mißbräuchen, nicht aber
ein Eingriff in die Selbſtverwaltung beab-
ſichtigt. Nach einer langen, von dem Hauſe
mit großer Aufmerkſamkeit angehörten Rede
des Abgeordneten Stychl (Pole) über pol-
niſche Beſchwerden führte der Abgeordnete
von Eynern in einer ſcharfen und etwas
burlesken Rede die Verhandlung wieder auf
die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
und die Zulaſſung der marianiſchen Kon
gregationen zurück. Jhm antwortete der
Kultusminiſter, daß die Unterrichts
verwaltung mit der in Rede ſtehenden geſetz
geberiſchen Maßnahme nichts zu tun habe.
Wäre dies der Fall, ſo würde er nicht An-
ſtand nehmen, die volle Verantwortung da-
für zu übernehmen. Die Fragen des Vor-
redners, wie nunmehr der Unterrichtsminiſter
ſich der Anſtellung von Jeſuiten an den
höheren Lehranſtalten widerſetzen könne, be-
antwortete er damit, daß nach S 1 des
Jeſuitengeſetzes die Zulaſſung von Jeſuiten
auch weiterhin nicht angängig ſei. Der
Redner habe die Mahnung des Miniſter
präſidenten, die Konfeſſionen nicht aufein-
anderzuhetzen, nicht beachtet und ſich bedauer-
licherweiſe auch in einer Art über Fragen
der auswärtigen Politik ausgeſprochen, die
den Jntereſſen des Vaterlandes ſicher nicht
dienlich wäre. Die Art, wie von der Zu
laſſung der warianiſchen Kongregationen

von einigen Vorrednern als Vereinsmeiereien

dief

und dergleichen geſprochen worden ſei, über-
hebe ihn für jetzt eines näheren Eingehens
auf die Sache, er behalte ſich indeſſen weitere
Ausführungen für den ſpäteren Gang der
Debatte vor. Nach einer langen Erwiderung
des Abgeordneten Dr. Bachem (Zentrum),
in welcher er mit den Abgeordneten von
Eynern und Graf Moltke abrechnete,
und den marianiſchen Kongregationen wie
den Jeſuiten reichliches Lob ſpendete, wurden
die Verhandlungen bis Freitag 11 Uhr
vertagt.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 15. März. Jn einer Verord

nung der Kreishauptmannſchaft zu dem
Konflikt zwiſchen der Ortskrankenkaſſe und
den Aerzten heißt es, die Regierung bezweifle,
daß mit den der Kaſſe am 1. April zur Ver-
fügung ſtehenden 75 Aerzten (ausſchließlich
der in den Außenorten praktizierenden, in die
Kündigung nicht einbegriffenen 35 Kaſſen
ärzten) allen Anſprüchen genügt werden könne;
ſie wolle ſich aber damit einverſtanden er
klären, daß mindeſtens einen Monat lang

ein Verſuch gemacht werde. Sollte dieſer
unbefriedigend ausfallen, ſo würde ſich die
Regierung die Anordnung vorbehalten, daß
bis zur Beſchaffung der erforderlichen Zahl
von Aerzten die Kaſſenmitglieder ſich durch
Aerzte aus dem Kreiſe der bisherigen Kaſſen
ärzte behandeln laſſen dürfen und zwar nach
den Mindeſtſätzen der Gebührentaxe. Die
Petition an die Kgl. Kreishauptmannſchaft
zur Beibehaltung der freien Aerztewahl, wie
ſie bisher an der Ortskrankenkaſſe beſtand,
hat 6480 Unterſchriften ergeben.

Cöthen, 15. März. Jn einer geſtern
abgehaltenen außerordentlichen Generalver-
ſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe wur-
den die Forderungen der Aerzte betreffs Er
höhung der Honorarſätze bekanntgegeben.
Bisher wurde eine Pauſchalſumme von
3,40 Mark für Mitglied und Jahr gezahlt.
Die Aerzte verlangen nun eine Pauſchal-
ſumme von 3 Mark für ledige, von 9 Mark
für verheiratete Mitglieder oder einen Ge
ſamtdurchſchnitt von 6,60 Mark. Weiter
ſtellen ſie der Kaſſe anheim, den jetzigen Satz
beizubehalten, aber alle über die 13. Woche
hinausgehenden Leiſtungen nach den Mini-
malſätzen der Taxe zu honorieren.
Vorſtande wurden dieſe Sätze als unerſchwing-
lich für die Kaſſe bezeichnet. Als äußerſtes
wurde die Erhöhung der Pauſchale von 3,40
auf 4 Mark bezeichnet. Auf Grund dieſes
Zugeſtändniſſes ſoll mit den Aerzten weiter
verhandelt werden.

Cokales.
Merſeburg, 18. März.

*Logen-Neubau. Jn einem Halle'ſchenBlatte
findet ſich folgende Merſeburger Notiz: „Die

ieſige Freimaurerloge „Zum goldenen Kreuz“
hat kürzlich beſchloſſen, ihr altes Logenge-

Vom

bäude am Domplatze hierſelbſt einer
früheren Kurie, die ſeit 1825 von der Loge
benutzt worden iſt abbrechen und an der-
ſelben Stelle einen Neubau aufführen zu
laſſen. Die Koſten desſelben ſind auf ca.
54,000 Mk. veranſchlagt worden. Mit den
Abbruchsarbeiten wird gleich nach Oſtern be-
gonnen werden. Die Notwendigkeit der Ver-
größerung bezw. Vermehrung der bisher zur
Verfügung ſtehenden und infolge der ſich
immer mehr ſteigernden Zahl der Logenmirt-
glieder nicht mehr ausreichenden Logenräume
trat um ſo dringlicher hervor, als die Loge
im Herbſt n. J. die Feier ihres 100 jährigen
Beſtehens begeht, die ihr zweifellos außer-
ordentlich zahlreiche Gäſte aus anderen Logen
zuführen wird.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Baldigſt: Burg,
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, Bewerber müſſen
zuverläſſig ſein, leſen, ſchreiben und rechnen können
und dürfen das 35. Lebensjahr nicht überſchritten
haben auf dreimonatige Kündigung, 720 M. Gehalt
jährlich und als penſionsberechtigten Wohnungsgeld-
zuſchuß 10 Proz. des jeweiligen Gehalts, das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 75 M. bis zum
Höchſtbetrage von 1020 M. jährlich. 1. Mai und
I. Juli 1904: Halle (Saale), Königliche Eiſenbahn
Direktion für den Gruppenbezirk Halle (Saale), Er-
furt und Poſen, der Dienſtort wird bei der Einbe-
rufung beſtimmt, 2 Stationsportiers, Bewerber dürfen
das vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben,
nach beſtandener Prüfung auf einmonatige Kündt-
gung, zunächſt je 900 M. diätariſche Jahresbeſoldung
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Portier 900 M.
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld-
zuſchuß (jährlich 72 bis 240 M.) oder Dienſtwoh-
nung, das Jahresgehalt der etatsmäßigen Portiers
ſteigt von 900 bis 1200 M. der Bewerbung ſind
beizufügen: ein beantworteter Fragebogen, ein von
einem Bahnarzt der Staatseiſenbahn- Verwaltung
oder von feinem Staats-Medizinalbeamten ausge-
n Zeugnis und die im Fragebogen bezeichneten

usweiſe; Vordrucke zum Fragebogen und zum ärzt
lichen Zeugnis ſind vom Eentralbureau der Königl.
Eiſenbahn Direktion zu erbitten. 1. April 1904:
Deſſau, Kreisausſchuß, 3. Krankenwärter, auf Kün
digung, 420 M. jährliches Einkommen neben freier
Wohnung und freier Station, das Höchſteinkommen
von 800 M. wird nach 15 Jahren gewährt; Vorbil-
dung im Krankenwärterdienſt iſt erwünſcht, Unver-
heiratete erhalten den Vorzug, da nur für den Wärter
ſelbſt freie Wohnung und ſreie Station gewährt
werden kann. 1. April 1904: Jeſſen, Magiſtrat,
Polizeiſergeant und Magiſtratsdiener, Bewerber
müſſen pünktlich, nüchtern, unbeſcholten und imſtande
ſein, kurze Berichte abzufaſſen auf Lebenszeit; 750
M. Gehalt und 100 M. jährlich für Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung und Nebeneinnahmen, das
Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 50 M. bis
zum Höchſtbetrage von 100 M. jährlich; die Stelle
iſt penſionsberechtigt und wird die zurückgelegte
Militärdienſtzeit nicht angerechnet werden. 15
April 1904 Müchenberg (Kreis Liebenwerda), Amts
vorſteher, Amtsdiener und Vollziehungsbeamter, Be
werber muß geſund, kräftig, durchaus nüchtern und
zuverläſſig ſein, muß geläufig leſen, ſchreiben und
rechnen können und darf nicht unter 1,68 m groß
ſein auf dreimonatige Kündigung, 720 M. Jahres-
gehalt und 75 M. Kleidergeld oder Dienſtkleidung
und unbeſtimmte Nebeneinnahmen durch Gebührin
ſowie 60 M. Jahreszuſchuß zum Halten eines Fahr
rades; die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt.

Konfirmanden 1904.
Jn der Neumarkt- Gemeinde werden kon

firmiert:
I. Knaben. 1. Erich Schäfer 2. Paul Ahnert.

3. Guſtav Wieſemann. 4, Rudolf Preußer.
5. Franz Sachſe. 6. Paul Schmidt. 7. Walther
Reichert. 8. Wilhelm Böhme. 9. Arthur
Heßler. 10. Friedrich Rehfeld. 11. Max
Daene. 12. Otto Harniſch. 13. Walther
Kunth. 14. Rudolf Liſt. 15. Guſtav Knopf.
16. Karl Krumbholz. 17. Otto Grumbach.
18. Walther Witter. 19. Rudolf Barthel.
20. Willy Biermann. 21. Konrad Hirſch.
22. Karl Eſchert. 23. Hugo Rettinger. 24.
Franz Raspe.

II. Mädchen. I. Jda Netz. 2. Emma
Büttner. 3. Eliſabeth Raabe. 4. Frieda Schön-
brodt. 5. Frieda Barth. 6. Frieda Allritz.
7. Marie Gebhardt. 8. Martha Rauſchenbach.
9. Clara Weißmandel. 10. Emma Günther.
11. Minna Langrock. 12. Martha Hironymus.
13. Selma Schmidt. 14. Jda Lohſe. 15. Martha
Straube. 16. Marie Kakoſchky. 17. Helene
Börner. 18. Anna Mortan. Löſſen.
1. Richard Kutzner. 2. Karl Block. 3. Martha
Ulrich. 4. Margarethe Haring.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. März. Jene unglückliche Frau

Anna K., welche ſich in Leipzig-Connewitz zum
Beſuche bei einer Dame aufhielt, am 9. März
mit ihren zwei Kindern von einem Spazier
gange nicht zurückkehrte und deshalb als ver
mißt gemeldet wurde, befindet ſich jetzt bei
einer Schweſter hier. Die arme Frau, Mutter
von acht Kindern, war aus der Altſcherbitzer
Anſtalt entlaſſen worden und mußte dann er-
fahren, daß ihr Ehemann die Eheſcheidung
wegen ihrer Krankheit betreibt.

Weißenfels, 16. März. Hier beſtehen
zur Zeit 85 Schuhfabriken, von denen
45 handelsgerichtlich eingetragen ſind. Die
älteſte Firma in der Schuhinduſtrie iſt die
im Jahre 1835 von Wilh. Mötz gegründete.

l
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1858 folgte H. Holze, 1861 M. Seiler Söhne
und Seiler Seiler, 1866 H. Schlegel, 1868
Jul. Schnur Co., 1870 Barnutz und C.
Kühn, 1873 Arſand, 1875 Blaſtg uſw. Die
größte Anzahl der Neugründungen fällt in
das letztvergangene Jahrzehnt. Berlin zählt
jetzt 45 Schuh, 40 Filzſchuh- und 17 Schäfte
fabriken. Pirmaſens behauptet aber mit
ſeinen 144 Schuhfabriken in der Schuhinduſtrie
Deutſchlands nach wie vor den erſten Platz.

Schkeuditz, 16. März. Superintendent
Ramin wurde wiederholt in ſeiner Wohnung
von dem Arbeiter Seyfert von hier um 100
M. aungebettelt. Als er ihm auch vorgeſtern
abend den Wunſch nicht erfüllte, erhielt er
mehrere Schläge vor Bruſt und Leib, worauf
ſich Seyfert entfernte und die untern, nach
der Straße zu gelegenen Fenſter der Ober-
pfarre zertrümmerte. Nun ſtellte es ſich
heraus, daß Seyfert geiſtesgeſtört iſt und ſchon
längere Zeit in der Stadt Unfug verübt hat.
Er wurde in der Landesheil- und Pflege-
anſtalt Altſcherbitz interniert.

Torgau, 16. März. Zum Abſchieds-
kommers zu Ehren des ſcheidenden 3.
Bataillons haben ſich bereits viele 72er aus
Halle, Weißenfels, Merſeburg, Zeitz,
Magdeburg, Berlin, Erfurt und Naumburg
ſür nächſten Sonnabend angemeldet. Bei
der ſich am Sonntag anſchließenden Abſchieds-
feier auf dem Schloßhofe wird Oberſtleutnant
Sunkel das Kaiſerhoch ausbringen. Die
Mannſchaften werden auf Koſten der Stadt
in ihren Kantinen bewirtet werden.

Goslar, 12. März. Dieſer Tage fand
hier die mündliche Reifeprüfung der dem
Gymnaſium überwieſenen Extraneer ſtatt,
nachdem die ſchriftlichen Arbeiten bereits vor
mehreren Wochen erledigt waren. Unter den
Prüflingen befanden ſich auch zwei junge
Damen, Fräulein Hermann (Tochter des
Landgerichts- Präſidenten in Nordhauſen) und
Fräulein Kettler, (Tochter des Prof. Kettler

hörerin romaniſche Sprachen ſtudiert hatte,
dies Studium fortzuſetzen bezw. wieder auf-
zunehmen gedenkt.

Vermiſchtes.
Berlin, 17. März. Durch einen Schuß in die

linke Schläfe hat ſich der Oberleutnant imSchleswig Holſteinſchen Ulanen- Regiment Nr. 15
Karl von R. heute morgen gegen 7 Uhr in ſeiner
Wohnung in der Gerhardtſtraße erſchoſſen. Ober
leutnant von R. war ſeit dem 1. April vorigen Jahres
zunt Großen Generalſtab kommandiert und wohnte
ſeither in dem bezeichneten Hauſe. Zum 1. April
hatte er die Wohnung gekündigt, da er nicht wiſſe,
ob er in Berlin Sleibe, ſich aber bis zum 22. März
das Recht, die Wohnung wieder zu mieten, vorbe-
halten. Jn dieſer Woche erhielt er nun den Beſcheid,
daß er zu ſeinem in Saarburg ſtehenden Regiment
zurückverſetzt ſei. Der Grund der Tat iſt unbekannt.

Bremen, 16. März. Zu der Mitteilung ver
ſchiedener Blätter, daß der Beamte Prütz der
Berliner Subdirektion der Bremer Lebensver-
ſicherungsBank zu Bremen nach Unterſchlagung
von 30000 M. im Augenblicke der Verhaftung ſich
erſchoſſen habe, teilt die Bank ſelbſt mit, daß

1 die Unterſchlagung bereits mehrere Monate zurück-
liegt und der defraudierte Betrag ſofort ſeitens der
verantwortlichen General-Repräſentanz voll und
ganz erſetzt wurde, ſo daß die Bank keinen Schaden
erlitten hat. Prütz wurde ſchon damals ſofort aus
ſeiner Stellung entlaſſen. Die General Repräſen-
tanz erſtattete aus Rückſicht auf die Familie keine
Anzeige. Die jetzige Verhaftung muß auf eine
andere Urſache zurückgeführt werden.

Köln, 17. März. Durch Scheuwerden eines
vor einen Ackerkarren geſpannten Pferdes ereignete
ſich in Endenich ein ſchweres Unglück. Das
Pferd raſte in einer belebten Straße in einen Haufen
ſpielender Kinder hinein. Ein Kind wurde getötet,
mehrere ſchwer verletzt. Auch der Führer des Karrens
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald verſtarb.

Kleines Feuilleton.
Der koreaniſche Geſandtſchafts-

Attaché Hong in Berlin hat ſich im Hotel
der koreaniſchen Geſandtſchaft erſchoſſen. Der
Genannte kam vor vier Jahren mit der erſten
koreaniſchen Geſandtſchaft nach Berlin, der er,
obwohl er 18 Jahre alt, wegen ſeiner voll-

ſentiert. Hong wußte wahrſcheinlich, daß er
dieſes Papier nicht honorieren konnte und
gab ſich deshalb den Tod. Er be-
gab ſich in ein Nebengemach, aus dem plötz-
lich der Knall eines Schuſſes erſcholl, in dem
Gemach fand man Hong tot auf dem Bett.
Daß Hong feſt entſchloſſen war, den Verfall-
tag jenes Wechſels nicht zu überleben, geht
aus einem mit Hong unterzeichneten und
heute morgen veröffentlichten Jnſerat hervor,
in dem er von ſeinen Bekannten Abſchied
nimmt. Seine Leiche wird nach Korea über-
geführt werden.

Lebensmüde Künſtlerin. Einen Selbſt-
mordverſuch machte in Hannover die be-
kannte Sängerin am Königl. Hoftheater Fräu-
lein Norden. Nahrungsſorgen gaben der
ſeit längerer Zeit in Schulden geratenen Künſt-
lerin Veranlaſſung, fünf Gashähne in ihrem
Schlafzimmer zu öffnen, un ſich zu vergiften.
Sie wurde gerettet und befindet ſich in ärzt
licher Behandlung. Bereits vor längerer Zeit
hatte die Künſtlerin ein Geſuch an den Kaiſer
gerichtet, worauf ihr eine Geldunterſtützung
zuteil wurde. Spätere Geſuche um Vorſchuß
ber der Jntendanz des hieſigen Theaters ſollen
von dieſer abſchlägig beſchieden ſein.

Die Zwerge in Afrika. Aus London
wird gemeldet: Der amerikaniſche Reiſende
Mr. Adgar Geil, der nach einer Reiſe von drei
Jahren, während deren er China, Jndien,
Auſtralien und Afrika durchquerte, in London
eingetroffen iſt, berichtet über die Zwergſtämme
in dem Jnneren der großen Wälder von Zen-
tralafrika. Er verbrachte einen ganzen Monat
in der Geſellſchaft dieſer Zwerge, mit denen
er ſich vortrefflich vertrug. Gleich zu Beginn
ſeiner Reiſe machte er die Bekanntſchaft ihres
Sultans, mit dem er befreundet wurde. Die
kleinen Leute ſind alle mit vergifteten Pfeilen
bewaffnet, deren Gift nach wenigen Stunden
tötlich wirkt. Der Reiſende konnte, auf die
Freundſchaft des Sultans geſtützt, die ganze
Lebensweiſe des intereſſanten Volkes ſtudieren

Tiere gab es in großen Mengen, und die
Affen traten in ganzen Kolonien auf. Die
Zwerge ſind die ſtärkſten Fleiſcheſſer, denen
der Reiſende überhaupt begegnete. Landwirt
ſchaftliche Arbeiten ſind ihnen verhaßt, ja ſie
wollen nicht einmal Bananen bauen. Jhr
ganzes Leben iſt ein Jägerleben. Neben den
Zwergen fand der Forſcher übrigens auch
Stämme von natürlichen Größenverhältniſſen.
Dieſe Stämme leben merkwürdigerweiſe in
Todesangſt vor den Zwergen, werden von
dieſen vollſtändig beherrſcht und wie Sklaven
zur Arbeit gezwungen. Der Forſcher erklärt
dies damit, daß die Zwergbevölkerung offen-
bar die fortgeſchrittenſte iſt. Er ſtellte ſogar
Anſtandsbegriffe feſt und ſah ſelten Leute des
Zwergſtammes nackt gehen. Die kleinen
Menſchen machten einen außerordentlich ge-
wandten, aufgeklärten und energiſchen Ein-
druck. „Jch möchte ſie die Japaner Afrikas
uennen,“ erklärte Mr. Geil.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Kaliſch, 18. März. Der Berliner Raub
mörder Kellner Adolf Weber-Leszcynski,
der am 14. Dezember 1902 ſeine 60 Jahre
alte Tante, die Witwe Auguſte Ludwig
in der Roſenthalerſtraße 16 zu Berlin, er
mordet und beraubt hatte, wurde vom
hieſigen Bezirksgericht zu 15 Jahren Zwangs-
arbeit und lebenslänglicher Anſiedlung in Si-
birien verurteilt.

Berlin, 17. März. Die „Kreuzz.“ ſchreibt:
Der frühere Chefredakteur der „Kreuzztg.“,
Frhr. v. Hammerſtein, iſt in der Nacht
zum Mittwoch in Charlottenburg an den
Folgen einer Verkalkung der Arterien ge-
ſtorben.

Fricchmann Co.,
Bankhaus.,

Halle a. Ss., Poststrasse 2.Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt
auf dem Gildemeiſterſchen

Jnſtitute in Hannover ihre Vorbildung er-
Beide junge Damen haben

Fräulein Hermann
beabſichtigt, ſich dem Studium der Medizin
zuzuwenden, während Fräulein Kettler, die
bereits mehrere Semeſter als Univerſitäts-

Hannover), die

halten hatten.
die Prüfung beſtanden.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 20. März (Judica.) predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr Superin-
tendent Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Prüf-
ung der Konfirmanden. Superintend.
Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienft.

Im Anſchluß an den Vormittags gottes
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Sup.
Bithorn.
Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Diak.

Schollmeyer. Nachm. 2 Uhr: Konfirman-
denprüfung. Prediger Jordan. Nachm.
5 Uhr: Konfirmandenprüfung. Paſtor
Werther. (Die Taufen finden um
3 Uhr ſtatt.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scholl-
meyer. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der.
Konfirmanden.

Infolge von Beſchwerden über Platz
mangel iſt der Küſter angewieſen, alle
Kinder (außer den Konfirmanden der
Altenburg u. von Meuſchau) abzuweiſen.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superin-

tendent a. D. Rönneke. Prüfung der
Konfirmanden.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr
Frühmeſſe. 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Ddan k.
Für die vielen wohltuenden

Beweise der Liebe und Teil-
nahme bei dem Heimgange
unserer teuren Entschlafenen

Frau Privatiere

Elise Weber
geb. Wiegand,

sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank.

Merseburg a. S.,
den 18. März 1904.

Die trauernden Hinter-
631) bliebenen.

Verſetzungshalber iſt meine
Wohnung, am Bahnhof
zum 1. April zu vermieten. (627

Regierungsbaumeiſter Schiffer.

zugeteilt war.
von dem

ging, in
Geſtern morgen wurde

kommenen Beherrſchung der deutſchen Sprache
Seit einiger Zeit zog er ſich

geſellſchaftlichen
Es liegt die Vermutung nahe, daß er durch
ein Leben, das über ſeine Verhältniſſe hinaus-

pekuniäre Schwierigkeiten
ein Wechſel

5000 M. im Geſandtſchaftshotel prä-

Verkehr zurück.

Congo.
geriet.

von

--=2

und wertvolle Photographien anfertigen.
wirklichen Zwerge wohnen in dem Dreiecke
zwiſchen den Flüſſen Semliki, Aruwimi und e

Die einzige Gefahr, die den Forſcher
während ſeines Aufenthaltes in dem Urwalde
bedrohte, war das beſtändige Stürzen der 100
bis 200 Fuß hohen Baumrieſen. Auch wilde

Die
Ankauf
Verkauf

Annahme von Bareiniagen,

Wertpapieren,
von Hypotheken,

Wechseln etc.

Kreditgewährung.

Konfirmanden-ſinzüge
empfiehlt zu billigſten Preiſen

in nur haltbaren, modernen Stoffen
in größter Auswahl bis zu den beſten Oualitäten bei tadelloſer Ausführung.

Blegante Anfertigung von Konfrmanden- Anzügen nach Maass.

Verehrte Hausfrauen! Bitte, verlangen Sie das große

W rote 10 Pfg.-Paket Dſf
Aecht Franck

Feinſter Kaffee-Zuſatz

mit der

(503

Kaffemühle.

Ausgiebigste, beste Oualität
Zur FrühjahrsPfſanzung

empſiehlt die
Baumſchule von C. Patſch

in Zweimen bei Zöſchen
zur Straßen und GartenPflanzung

alle Sorten
Stein-, Kern- und Beeren-

Obst. (382

Halleſche Straße 1
iſt die herrſchaftliche Wohnung,
1. Etage, mit Garten, und die 2.
Etage zu vermieten und am 1. Ok-
tober zu beziehen. C. Frank.
Möbl. Wohn u. Schlafzr.

in beſſ. Hauſe 1. April zu vermieten.
Zu erfr. in d. Exp. d. Bl. (624

Pferde Auktion.

Die diesjährige
Auktion von Graditzer
Geſtütpferden ſoll

Sonnabend, den 26. März,
von Mittags 1 Uhr ab

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden.

Es werden ca. 40 vierjährige und
ältere Wallache und Stuten zum
Verkauf kommen, welche am 25.
März er., von 12 Uhr ab unter dem
Reiter gezeigt werden. (450

Auktionsliſten werden auf Ver
langen vom 16. März er. ab durch
das Geſtüt-Sekretariat überſandt.

Königliche GeſtütDirektion.
Das ſicherſte Mittel gegen

Haaranusfall iſt

Sebald s Haartinktur,

3 gold. Medaillen. (486
Richard Göricke,

Friſeur-Geſchäft, Dom 1.

Mersevurg,
kl. Ritterſtraße 16.

Stadt- Theater in Halle a. S.
Sonnabend, 19. März, abds. 7

Uhr, Beamtenk. giltig: Der Richter
von Zalamea.

58 JBauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Unſeren Mitgliedern hiermit zur
Benachrichtigung, daß die nach dem
Verſammlungskalender für den 20.
März er. angeſetzte Generalverſamm-
lung nicht ſtattfindet, ſondern auf
einen ſpäteren Termin verlegt worden
iſt. (620) Der Vorſtand.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 an
ff. Schnittſpargel 2 60ff. jnnge Erbſen 2 39ff. Schnittbhohnen 2 t t I 28, 9
ff. Brechbohnen 2 u 28ff. gemiſchte Gemüſe 2 cff. junge Carotten u 6860
ff. Kohlrabi 2Steinpilze, Morcheln, Champignons,

erlinge, Blumenkohl, RoſenkohlPuyerkinse billigſt (3285
Paul Näther., Markt 6.
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Russtellung letzterschienener, hochaparter Neuheiten

Damen-Coſtumen, Röcken, Blouſen, Paletots, Mänteln, Kragen-
Stoffen, Beſätzen.

Beſichtigung ohne Kaufzwang. Koſtenloſe Abänderung, Umtauſch ſtets geſtattet.Verkauf zu ſtreng feſten unerreicht billigen Preiſen.

Mein Geſchäftslokal bleibt morgen bis 7 Uhr abends für den Verkauf geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

in hervorragend ſchönen

o

nd Augen m Magdeburg
Eine Ausſtellung deutſchen Handwerks- und Gewerbeſleißes

veranſtaltet von der

handwerkskammer zu Magdeburg.

Auguſt bis
Sept. 1904.

Zur Ausſtellung werden zugelaſſen die Erzeugniſſe des Handwerks
ſowie die im Handwerk zur Verwendung kommenden Rohſtoffe und
Halbfabrikate, Werkzeuge und Geräte, Hilfsmaſchinen, Kleinmotoren c.

Auskunft über Ausſtellungsbedingungen c. erteilt bereitwilligſt

Die handwerkskammer zu Magdeburg
Katharinenſtr. 2, Fernſprecher 3879.Anm eldefriſt nur bis 1. Mai.

Sſdt Tee in Halle a. S.

Spfelplan
vom 19. bis 25. März.

Sonnabend, abds. 71 Uhr: 7. Vor
ſtellung im Zyklus ausgewählter
Werke: Der Richter von Zalameg.
(Beamtenk. gilt.) Sonntag nachm.
3 Uhr: Zu ermäßigten Preiſen:
Carmen. B.K. ung. Sonntag abend
7 Uhr Lumpaci vagabundus. (Be-
amtenk. ungilt.) Montag 7 Uhr:
Precioſa. (Schülerkarten an der
Abendkaſſe. Beamtenkart. gilt.)
Dienstag 7 Uhr: Margarethe.(Beamtenk. gilt.) Mittwoch 7
Uhr: Neu einſtudiert. Mit neuen
Dekorationen und Koſtümen. Benefiz
Carl Scholling. Julius Cäſar. (Be
amtenk. ungilt.) Donnerſtag 7
Uhr: Der Richter von Zalameg.
(Schülerkart. an der Abendkaſſe. Be-
amtenk. gilt.) Freitag 7 Uhr:
Zur Erinnerung an den Todestag
L. v. Beethovens (26. März). Fidelio.
(Beamtenk. giltig.)

m Halle a. S.hötel Wettiner Tof,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe.
Versammlungsräume. Pestsüäle.
Diners, Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere.
738) Bes. H. Mätzschker.

Gbſtbäume,
hochſtämmige und Zwergobſt, in nur
beſten Sorten, ſowie ſtarke Wein-
fechſer empfiehlt (625

O. Heuschkel. Leungerſtr. 4.

Frrringaks
Die Erd und Böſchungsarbeiten

zur Anlage eines neuen Güterbahn-
hofes, km 13,3 bis 15,3 auf
Bahnhof Merſeburg, betr. etwa
67600 cbm Bodenbewegung, ſoll
auf Grund der durch die Regierungs
amtsblätter bekannt gegebenen Be-
werbungsbedingungen vom 17. Juli
1895 in öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der unterzeich-
neten Betriebsinſpektion zur Einſicht-
nahme aus, können auch von letzterer
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Bar
einſendung von 0,20 Mark bezogen
werden, ſo weit der Vorrat reicht.

Angebote auf dem vorſchrifts-
mäßigen Formular ſind vetrſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, ſpäteſtens bis zum Verdin-
gungstermin

am 24 ten März d. Js.,
vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt um vorgenannte Zeit in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Anbieter.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. (622
Halle a. S., den 14. März 1904.

Köuigl. Eiſenb.-Betriebsinſpektion l.

Mk. 900,000
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle,im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt-
ſuchenden mit der Aufſchrift Anſtalt
25 befördert die Aunoncen- Exped.
von Rudolf S in

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Erſatz
der doppelt ſo teuren Kochbutter

jahrelang bewährt.

Dringende Warnung!
Man fordere in allen Kolonial-

waren und Butterhandlungen
ausdrücklich Palmin.

Nachahmungen ſind meiſt ſchlecht
und ranzig. (233

Hochfeine
Apfelſinen, Citronen,

Almeriaweintrauben,
Traubenroſinen, Datteln,

Krachmandeln
empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: G. Benner.

Entenplan 7.
Einbruch-Diebſtahl- u. Glas-

verſicherungen 686
vermittelt ermittelt Fried. M. Kun M. Kunth in th in Merſebürg.

Conſirmanden Anzüge
in Kammgarn, Eheviot, Fulé, Tuch, Buxkin in reicher Auswahl und beſter Verarbeitung, von 9,060 an, empfiehlt

Otto Dobkowitz, Merſeburg.

Sonnabend, den 19. März.

(630

erseburg.

Damenhut u. Mocde-Bazaur

B. Pulvermacher.,
Merſeburg, F Burgſtr. 6.

zeigt hierdurch den Eingang aller hervorragenden Neuheiten
der Frühjahrs- und Sommer-Saiſon ganz ergebenſt an.

Elegante Pariſer ModellKopien
ſind in reicher Auswahl eingetroffen und werden zu ſehr

ſoliden Preiſen nur in Originalen abgegeben.

Größte Auswahl garnierter Hüte
jeder Geſchmacksrichtung und Preislage ſtets am Lager. Alle
Zutaten und Putzartikel werden im einzelnen zu billigſten
Preiſen verkauft. Beſtellungen auf Neu Anfertigung und

Modernifirnng von Hüten ich erbitte recht bald. (629

Burgſtr. 6. AamenhutBazar. Vurgftr. 6.

h h 98S. Wnautſi o Se
DF Entenplan 8,

empfehlen (626Zalle Neuheiten der Saiſon
als Cylinder und Chapeam CIaque, Haar-, W oll- und

Stoffhüte in weich und ſteif.
Größtes Lager in Mützen von den eleganteſten bis zu den billig-

Schüler-Mützen in allen Gattungen, Prinz Heinrich-S Mützen, Matroſen, und Sport für Knaben und Mädchen,
Arbeits- und Comptoir-Mützen.

Wild und Waſchleder, Glacs, Zwirn und2 Z Handſchuhe füe Herren Wenn t Konſemanden,

Kravatten, allerneueſte Formen und Deſſins.
Hosenträger in Borde und Gummi.DRegenschirme, das Neueſte, was die Saiſon bietet.

Patentierte Herrenſochen, Sommerſchuh und Pantoffeln.

S Bitten unſere Schauauslage zu beachten.Bei Bedarf in unſeren Artikeln bitten um die Ehre ghres e

Beſuches und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung die 2
9

S

8

e

billigſten Preiſe zu.e 2J J S J --—CW-

(632

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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